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Die Ernzahlungsbedtngungen
der neuen Kriegsmtlethe.

Die neue Kriegsanleihe besteht, wie bereits an dieser
Stelle berichtet worden ist, wieder in fünfprozentigeu Schuld-
verschreibungen und in viereinhalbprozentigen mit 110 Pro-
zent bis 120 Prozent auslosbaren »Scl)atzatiweistmgen,- wo-
bei der Zeichnnngspreis für beide Anleihearten auf 98 vom
Hundert (Schuldbucheintragungen der fünfprozentigen Reichs-
anleihe mit Sperre bis zum 15. April 1918 97,80 Mark)
unter Verrechnung der üblichen Sürkzinsen festgesetzt ist.

Obwohl der Zeichnungstermin die Zeit vom 15. März
bis 16. April umfaßt, dürfen Voll- und Teilzahlungen, die
letzteren in runden durch hundert teilbaren Beträgen des
Nennwerts, bereits vom 31. März ab geleistet werben. Da
der Zinsenlauf, und zwar beider Anleihearten, am 1. Juli
1917 beginnt, ber erste Zinsschein mithin am ‘2. Januar
1918 fällig wird, ist denen, die bereits am 31. Januar leisten,
ein Vierteljahr Zinsen zu vergüten, daß heißt, bei einer Voll-
zahlung von beispiesweise 1000 Mark Anleihe am 31. März
empfangen die Zeichner der fünfproz. Schuldverschreibnngen
eine Zinsvergütung von 11/4 Prozent gleich 12,50 Mark,
die Zeichner der viereinhalbprozentigen Schatzanweisungen
eine Vergütung von 11/8 Prozent gleich 11,25 Mark. Der
Zeichnungspreis ermäßigt sich mithin im Falle der Voll-
zahlung am 31. März auf 963X4 Prozent für die fünfpro-
genügen Schuldverschreibungen, auf 96,55 Prozent für Schuld-
bucheintragungen der fünsprozentigen Reichsanleihe und auf-
967/8 Prozent für die uiereinhalbprozentigen Schatzanweisungen.
Erfolgt die Zahlung später, so werden entsprechend weniger
Zinsen vergütet, also z. B. am 20. April für 70 Tage.

Der erste Pflichtzahlungstermin ist der 27. April. An
diesem Tage müssen 30 Prozent des dem Zeichner zugeteilten
Betrages an Kriegsanleihe bezahlt werben. Am 24. Mai
werden weitere 20 Prozent und am 21. Juni und 18. Juli
jeweilig 25 Prozent fällig. Diese Pflichtzahlungstermine
müssen von den Zeichnern inne gehalten werden, sofern die
Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100
Mark ergibt. Hat jemand z. B. 1000 Mark Kriegsanleihe
gezeichnet und zugeteilt erhalten, so muß er 300 Mark Kriegs-
anleihe am 27. April bezahlen, wobei ihm die Stückzinsen
für 63 Tage vergütet werden, so daß die Barbezahlung
(300 Mark ä 98 Prozent = 294 Mark abzüglich 2,60 Mark
Stückzinsen) 291,40 Mark beträgt. Hat jemand 400 Mark
Kriegsanleihe gezeichnet, so sind am 27. April, dem ersten
Pflichtzahlungstermin, 100 Mark Kriegsanleihe zu begleichetr
Hat jemand 300 Mark Kriegsanleihe zu geeichnet, so braucht
er am 27. April noch garnichts einzuzahlen, denn 30 Pro-
zent von 300 Mark ergeben nicht den Mindestbetrag von
100 Mark. Die ersten 100 Mark sind vielmehr bei einer
Zeichnung von 300 Mark erst am 24. Mai fällig, weitere
100 Mark wären am 21. Juni zu bezahlen und die restlichen
100 Mark am 18. Juli. Bei einer Zeichnung von 200
Mark Kriegsanleihe sind je 100 Mark am 24. Mai und
am 18. Juli zubezahlen Bei einer Zeichnung von 100
Mark Kiiegsanleihe wird die ganze Zahlung erst am 18.
Juli fällig. In allen Fällen können, wie schon erwähnt,
ebenso wie die Vollzahlung auch Teilzahlungen geleistet
werben, indeß immer nur in runden durch 100 Mark teil-
baren Beträgen des Nennwerts

Besondere Bedingungen gelten für die Einzahlungen auf
Zeichnungen, die bei den Postanstalten erfolgen. Zunächst
ist hier zu bemerken, daß die Postanstalten nur Zeichnungen
auf die fünfprozentige Kriegsanleihe, nicht aber auf die Reichs-
schatzanweisungen entgegennehmen. Ferner ist hervorzuheben,
daß auch bei den Postanstalten zwar schon am 31. März
die Vollzahlung vorgenommen werden kann, daß sie jedoch
am 27. April geleistet werden muß. (Teilzahlungen sind
nicht zulässig.) Für die Vollzahlung, die am 31. März ge-
leistet wird, werden 90 Tage Zinsen = 11/4 Prozent ver-
gütet. Für die Vollzahlung, die am 27. April oder in der
zwischen dem 31. März und 27. April liegenden Zeit geleistet
wird, werden zur Vereinfachung des Verkehrs bei den Post-
anstalten gleichmäßig 63 Tage ::: 7/8 Prozent vergüten

Alles nähere über die Einzahlungsbedingungen der neuen
Kriegsanleihe wird nach Erscheinen der amtlichen Zeichnungs-
aufsorderung aus dieser selbst zu ersehen und bei den Zeich-
nungs- und Vermittlungsstellen zu erfahren fein.
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Die Kindermarken
werden morgen, Freitag, den 9. März cr, Vormittag im

Rathause an diejenigen ausgegeben, die noch welche zu be-
anspruchen haben. ·

am. Erz-edition Bahnhofstraße 12.
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Freitag den 9. März

Anmeldung
zur Rekrntiernugsftanmtrokle.
Die im Jahre 1899 und in den Monaten Januar,

Februar und März 1900 Geborenen haben sich in ber Zeit

vom 8. bis 12. März cr.
im Rathaus (Einwohner-Meldeamt) zur Rekrutierungsstantni-

tolle anznmelden.

Unterlassung dieser Meldnrg wird strengstens und un-

nachsichtlich bestraft

B re stau, den 5.. März 1911:3.

Der Königliche Land-rat
Dr. Wichclhaus.

Borstehende Bekanntmachung des KgL Herrn Landrats
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntnisnahme

Brockau, den 8. März 1917.

Der Gemeindevorsteher.
J. V.: Gohl, Schösfe
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Arn Breiten entgangenen". .-
Brndan, den 8. März 1917.

Sitzung der Brockancr Gemeindevertretung
Die letzten Dienstag Nachmittag 41/2 Uhr stattgehabte

Sitzung der Gemeindevertretung war von 10 Herren besucht.
Den Hauptgegenstand der Beratungen bildete der

Haushalts-Voranschlag der Gemeinde Brockau.
Der Haushalt balanziert in Einnahme und Ausgabe mit
274400 Mark, das ist gegen 1916 ein Mehr von 32 246,29 Mk»

Der Voranschlag hängt gewissermaßen in der Luft, da
man nicht wissen kann, wie sich die ausschlaggebende Steuer-
kraft des Eisenbahnfiskus entwickeln wird.

Zwei bittere Pillen birgt der neue Haushaltsplan: 1)
Die Rückzahlung der 1. Hälfte des vom Eisenbahnfiskus ge-
leisteten Steuervorschusses in Höhe von 10 060 Mk.; 2) eine
Steuer-Mehrleistung von 8800 Mk. an den Greis.
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Das Steuernbukett sieht durch die Kriegswirtschaft sehr
dürftig aus. Die Biersteuer ist durch einen Ausfall von
2200 Mark in ihrer Behäbigkeit beeinträchtigt; die Lustbar-
keitsteuer trifft nur noch das Kino, ebenso ist die Umsatz-
steuer ganz minimal, da Grundstücksverkäufe fast nicht mehr
stattfinden. Die Hundefteuer findet fast keine Liebhaber.
Von den Zensiten befindet sich eine große Zahl im Felde,
was einen Steuerverlust von einigen tausend Mark für das
Steuersäckel bedeutet.

Der Armenetat ist auf 10 821 Mark angewachsen; in
ihm sind die Beihilfen für Kriegerfamilien enthalten, die sonst
nur die großen Kommunen zahlen.

Die Gemeindeverwaltung ist gegen 1916 mit einem
Mehr von 3860,40 Mk. belastet. —- Sämtliche Rücklagen-
Fonds sind wieder ordnungsmäßig belastet.

Die Volksschule wird einen Zuschuß von 41 577 Mk-
erfordern. Die Mittelschule verlangt einen Zuschuß von
5750 Mark.

Einen Uebers chuß weisen die Was s erwerk-Verwaltung
von 4000 Mark und die Friedhofs-Verwaltung von 1000
Mark auf, dem allerdings auch erhöhte Ausgaben gegen-
überstehen

Der Steuerzuschlag wird wie im Jahre 1916 auf

250 Prozent
festgesetzt; an Grundwertsteuer sollen 4,3 vom Tausend des ge-
meinen Werts erhoben werben.

_. Die Versammlung » genehmigt einstimmig den vom Port-,
danken Groß oorgetrageiTewGemeindeäRushaltsVdräiischlaZL

Unter »Verschiedenes« wird ein Antrag der Lehrer aus
formellen Gründen abgelehnt —- Die Verhandlungen wegen
Verdingung der Kehrricht- und Gemüllabfuhr sind noch nicht
abgeschlossen

Schlutz der Sitzung 51/2 Uhr.
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* sDie Nachmnsterung der Dienstuntauglichen.] Zur
Vermeidung von Zweifeln macht der Landrat bekannt, daß
sich zu melden haben sämtliche unausgebildeten und ausge-
bildeten Mannschaften, die in der Zeit vom 2. August 1869
bis 31. Dezember 1898 geboren sind und bei ihrer letzten
Kriegsmusterung die Entscheidung ,,dauernd untauglich“
(D. U.), »ausgemnstert«, scheidet aus«, ,,dauernd kriegsver-
wendungsunfähig«, ,,dauernd garnison- und arbeitsverwen-
dungsunfähig«, erhalten haben.

f [Krankheitsbericht.] In der Woche vom 25. Februar
bis 3. März 1917 erkrankten an Diphtherie: in Klettendotf,
Krietern und Puschkowa je 1 Person; an Kindbettfieber: in
Wasserjentsch 1 Person; an Körnerkrankheit2 in Woischwitz
1 Person. Es starben an Tuberkulose: in Albrechtsdorf,
Brockau, Hartlieb, Schottwitz, Groß Sürding und Klein
Tschansch je 1 Person, in Koberwitz 2 Personen.

« lEiu Friihlingsbote ans dem Felde] kam heute
in Gestalt eines schlafenden Maikäfers in unserer Reduktion
an. Weich gebettet auf grünen Grashalmen, hatte er die
weite Reise aus dem Schiitzengraben des Westens in die
deutsche Heimat gut überstanden und fing nach einiger Zeit
unter der Einwirkung der warmen Stubenluft wieder an,
sich zu regen und zu bewegen. Unser Soldat war erstaunt
über das winterliche Aussehn der Heimat von Erfurt an.
überall in den deutschen Südstaaten ist der Landmann
schon fest bei der Ackerbestellung

* sLichtspielhaus Brockau.] Am 10. und 11. März
kommen folgende erstklassige Films zur Ausführung: Neuester
Kriegsbericht von allen Fronten, aktuell. Freiburg an der
Unstrut, herrliche Naturaufnahme. „Stur wer bie Sehn-
sucht kennt«, spannendes Drama in 3 Akten. Knoppchen
in dem humorsprühendenZweiakter »Kleider machen Leute«.
Und ferner Frau Johanna Fritz Petersen in dem tiefer-
greifenden Roman einer Schulreiterin in 3 Akten »Das
Bild im Spiegel«. Kindervorstellung nur Sonntag nach-
mittags 3 Uhr. Schluß der Vorstellungen 101/2 Uhr.

« sVersorgt Euch mit angelegten Eiern.] Die
»Wansener Zeitung« schreibt: Wie wir bitten, wird hierselbst
im wahrsten Sinne des ·Wortes ein lebhafter Handel mit
ungelegten Eiern betrieben; hiesige Besitzer sollen sich Gänse-
eier, die jetzt noch ungelegt sind, dadurch sichern, daß sie für
ein Stück 5 Mark und mehr bieten. Entbehren diese Vor-
kommnisse nicht eines gewissen Humors, so lassen sie doch
auf Hamster- und Wucherei, -— bie ja in der Jetztzeit schon
die eigenartigsten Blüten zeitigten — schließen und berech-
tigen zu der Frage: Was sollen denn einmal ausgewachsene
Gänse kosten, wenn schon für ein ungelegtes Ei 5 oder 6
Mark gezahlt werdens



Rußlands biegesfirrifaisein
Die Grundlage für die Fortsetiung des Krieges

bildet die gegeiitvärtige Sitiiaiioti des rnisischen
Heeres. so schreibt das österreichische Streif-
leurs Militärblatt«, die Stärke, mit Der es bei
Beginn der iietieii Operationen aitsziitreten ver-
mögen wirD, seine Verforgtitig mit Kiiegstnitteln
—- eiii neuer, erft in diesem ltiiege in solchem
Umfang sich geltend inacheiider Faktor ‑‑‑. Die
innere Verfassung der Wehtiiiacht nnd endlich
die Führung. Untersucht man alle diese Vot-
bediiigiiiigeii möglichst vornrteilslos, so dürfte
man iuuuerhin zu einein Ergebnis gefangen,
das sich der Wirklichkeit nähert.

Die Stellung, welche die ritfsifcheii Streit-
kräfte an der Westiront ihres Reiches ein-
nehmen, hat sich im Zeutrtnii itiid auf Dem
nördlichen Flügel seit (Einbruch des Winters
nicht wesentlich geändert. Dafür ist aber, in-
folge des Mißiicschicks der iiiruuc'iueu, Der linke
Flügel der Russen in eine ftrategische Lage ge-
raten, Die durchaus nicht. wie Brutfilow sagt,
»gänzlich bedeutungslos« ist-, sondern der
itissischeii Leitung zweifelsohne nicht angenehm
fein Dürfte. Jii der Ausgangsstellnng für ihre
neue Offenfive an und für sich vermögen ivir
daher ztiiii iiiiiidesteii kein Moment dafür zu
finden, ivelches im Verhältnis zur frühereti
Situation der Rttsfeii irgendwelche Vorteile
bieten würde —- eher das· Gegenteill

Was die Stärke anbelangt, mit der die
Russen ihre Friihjahrsosfensive beginnen werden,
so entzieht sich dieselbe allerdings fast gänzlich
unserer Berechnung Nach allem, ivas voran-
gegangen, dürfte jedoch die Annahme berechtigt
teiii, daß die riiffiichen Streitkräfte an Zahl
nicht wesentlich im Vergleich zum letzten Früh-
jahr(Jtini1916) gewachsen feien. Die Aus-
füllung der Lückeii, die ihre rüctsichtslose Kriegs-
führung in ihre Reihen gerissen, dürfte allein
tchon ihr augenblicklich veriiigbares Menschen-
iiiaterial erschöpft haben. Trifft diese Vermutung
zu, so ist noch in Betracht szu ziehen, daß die
frühere Front der Russeii tvefeiitlich kürzer war,
als es die künftige fein wird, sie reichte nämlich
im» Süden nur bis zttm Karpathenkamm an der
bitkowinisch-iiioldauischeii Grenze, während sie
gegenwärtig um nicht weniger als 400 Kilometer
da rirch länger geworden ist, daß sie infolge der
riimänifchen Ereignisse gezwungen wurde, sich
bis an den Sereth auszudehnen. An Gesamt-
zahl gleich starke, selbst auch nicht itnivefeiitlich
stärkere rnsfifche Kräfte als zti Beginn des Feld-
ztiges 1916 vorausgesetzt, fände Rußland sonach
auch im Kräftemoment durchaus noch keine Ge-
ivähr Dafür, daß es die Mittelinächte mit Sicher-
heit zu zerschmettern vermöchte.

Was die Sicherstellung derKriegsmittel, wo-
runter hauptsächlich Jnfanterie- unD Artillerieinuni-
tion zu verstehen ist, anbelangt, wollen wir keinen
Augenblick daran zweifeln, daß Rußland über
genügende Vorräte verfüge, um eine kräftige

-«Ossensive in Szene zu fegen. Woran wir aber,
«iinter Voraussetzung der Wirksamkeit unseres
UkBootsKrieges ztt zweifeln berechtigt sind, ist,
wie lange Rußland in der Lage sein wird,
rechtzeitig den enormen Munitionsverbrauch
einer Offensive auch zu ersetzen —- wenn es
nicht inzwischen in der Lage gewesen war, feine
bezüglichen Bestände durch eigene Fabriken zu
decken. Wie es in dieser Beziehung immerhin
fein mag, auch in-dieser Hinsicht können die
Russen gewiß kein Moment erblicken, das sie zu
der zur Schau getragenen übergroßen Sieges-
gewißheit zu verleiten vermöchte.

Was endlich die letzte der erwähnten »Sieges-
att·sfichteii«, die innere, Die moralische Überlegen-
heit, Dann jene der Führung anbelangt, Die zu
beugen Die ruffifche Heeresleitutig, besonders
Britifilow hergibt, so lassen sich iii dieser Hin-
sicht, da es sich unt itnineßbare Größen handelt,
keinerlei greifbare Anhaltspunkte für und wider
geltend machen. Es sei uns jedoch immerhin
gestattet, unseren bescheidenen Zweifel an Der
überlegenen Moral einer Armee geltend zu
machen, welche beinüßigt ist, ihre Trtippeii mit
den drastifchsteii Mitteln tBeschießung durch eigene
Ariillerie) in den Kampf zu treiben.

Das pfychologifche Moment der Heere zu
beurteilen itiid gegenseitig abzuwägen, 1st über-
haupt ein geivagtes Beginnen, noch gewagter,

  

Drohnen.
Roman von M. Bergen

thrtsehiingJ

. »Es lebe das Geld itnd alles, was für —-
barDon, das gehört nicht hierher, „unterbrach
sich Herr von Hupser. Er warf dem Doktor
einen triumphiereiiden, heraiisfordernden Blick
zu, den dieser vollständig iinbeachtet ließ, und
leerte fein Glas Wein auf einen Bug.

5.

Der Kommerzienrat war ein stattlicher
Mann, von hohem Wuchs. eleganter Haltung
und imponierendein Auftreten. Er kam heute
nicht allein, sondern brachte noch den Baron
von Trein und den Kaufmann Grübel. einen
DroIligen, alten Herrn mit, Der unbedingten
sEltnfluß auf die mittlere Bevölkerungsklasse aus-

e.
Als die drei Herren in das Zimmer traten,

erhoben sich die Kominerzienrätin nnd ihre Gäste
· zur Begrüßung Dr. Faller ahnte, daß ihm
»die· Herren eine Mitteilung von Wichtigkeit
·· machen würden. „(Sitten Abend, meine Sperren.“
·«begrüßte Der Kommerzienrat den Doktor und
feinen Neffen, dann wandte er sich an seine Frau:
«Anna, ich bringe dir Gäste mit.“

— Die Kommerzienräiin und ihre Tochter
begrüßten die beiden Herren in herzlichster
man.

„an: Meer doch nicht lästig, gnädige man,“
fchitarite Baron Drei-itz. »Herr Gemahl hatte
Liebenswürd"iqkeit, tins in fairem Namen ein-
zulaDen.‘ Er führte die Hand der Kommer-

.5]

dies wie Brnfsilow
koiiiiiiaiidaiit Haig mit Sibcnklappen tut, denn
etwas anderes läßt sich von diesen beiden
Generalen tanni annehmen, von denen der
erstere meiut, daß die Erobertiiig der Walachei
nichts beDente, während er von Siegen der
Eugländer und Franzosen an Der Westsroiit
spricht, nnd der letztere die moralische liber-
legeiiheit seiner Trnppen über die deiitichen als
zweifellos feststeht-nd betrachtet.

Angesichts dieses Ergebnisses innerer Unter-
suchungen können wir daher die »Sieges-
fauiaren“ unserer Gegner, Die diese schon ietzt
anstimmen, mit innerer liberzengnng mindestens
als verfrüht bezeichnen.
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Verschiedene tkrtegsiiachrichten.
Die Lage an der füttere.

Der «"s;üriiher Tagesatizeiger« schreibt: Die
sachverstäitdigeii englischen und französischen Kri-
tiker sind über die deutsche Taktik bezüglich der
Räumung verschiedener zerstörter Stel-
ltiii gen an D e r A iicre durchaus nicht sehr
erfreut, denn aus der beträchtlichen Rückverlegung
der deutschen Linie ergiebt sich fiir die Eiigläiider
die Notwendigkeit, ihre gesamten in inonate-
langer Arbeit geleisteten Aug r i f f s v o r b e -
reitiiiigen aufs neue zu beginnen
itiid das gerättiiite Gebiet, das von den bis-
herigen Kämpfen zerivühlt ist itiid einen Sumpf
bildet, für den Angriss nett herzurichten. Nament-
lich das Nachziehen unD Eiiibaiieii Der schwersten
Geschiitze erfordert Wochen, unD damit kenn-
zeichnet sich das deutsche Vorgehen als eine
Verzögerung der Wiederaufnahme der englischen
Offensive. Der Beriier ,Bund« meint, Englands
Heerführiing sei mit dieser wohlgelttiigeneii Rück-
veilegiiiig vor schwere Entscheidungen gestellt.

Die Vorgänge an Der Bogesciifront.

Der schweizerische Major Riggenbach, der
soeben von einem Befttch der deutschenVogesenis
Front zurückgekehrt ist, schreibt in der ,Nenen
Zürcher Ztg.«: Es kann wesentlich zur Ve-
rtihiguiig der schweizeriicheii Bevölkerung Dienen,
was wir im Oberelsaß an Kriegsbildern zu
sehen bekamen. Da uns, zwei Schweizer Be-
richterftatterii unD Offiziereti, überall in den
vordersten Linien als auch hinter der Front
alles gezeigt wurde, konnten wir tins davon
überzeugen, daß hier nichts ge plant wird,
was die Sicherheit der Schweiz ge-
fährdeii könnte. Andererseits bietet die unbe-
dingte Feftigkeit der deutschen Front die Ge-
währ, daß die Schweiz auch bei Maßnahmen,
die von der Gegeiiseite eingeleitet würden, nicht
notwendigerweise in kriegerische Unternehmungen
verwickelt zu werden braucht.

Il-

Die Einstellung der Klasse 1918 in
Frankreich

this Paris wird dein ,L—-t)oner Progres« ge-
meldet, daß die Atismusteriiiig der Klasse
1918 vor dem 15. März beendet fein werbe.
Die Maiinschafteii werden in Der ersten
Aprilhälste eingestellt werden.

>1-

Die Bedrohung der englischen Seeiiiacht.

Die ,Siiiidar) Times' schreibt: Wie steht es
mit unserer Stellung als Seemachi2 Das
Unterfeeboot hat mit der Herrschaft üb er
die Meere im alten Sinne Schluß ge-
macht. Wir haben noch keinen Weg gefunden,
auf Dem wir tiiis von den U-Booten befreien
können, wenn sie unseren Handel auf dem
Meere angreifen. Man hofft, daß durch die
Personaländerting in der Admiralität etwas er-
reicht werden kann, und es ist berechtigt, Vef-
traneu- zu den Führern, die man erwählt hat,
zu hegen. Aber diese Führer sind Menschen
und nicht imstande, Wunder zu tun. Sie
können nur tun, was in ineiischticheruttrait steht.
Es hat auch gar nicht Bedeutung, ob wir am
Ende des Krieges die deutscheFlotte vernichtet
haben oder nicht. Natürlich würde es unserer 

     

Eitelkeit schmeicheln, aber in 10 o er 20Jahreii
ohne Einwirkung aus die Lage Luiopas fein.

zienrätin an die Lippen: dann wandle er sich
mit einer fadeti Schmeichelei an Hedwig.

Das junge Mädchen verbeiigie sich lächelnd
nnd duldete es, daß der galante alte Herr ihr
die Hand küßte.

»Ich bin als der dritte Mann hergekommen,
Frati Lang,« sprach Herr Grübel die lKommer-
zieiirätiii an. »Wir haben, Da wir den Doktor
hier zu finden hoffteii, zugleich eine politische
Missioii.«

Der Doktor hatte die letzten Worte ver-
nommen. »An mich etwa, Herr Grübel, das
klingt ja feierlich!“

»Ich freue mich, lieber Doktor,« wandte sich
ietzt der Kommerzienrat an Dr. Fallen »der
I'tberbringer einer frohen Botschaft zu fein.
Meine Parteisreunde sind in Würdigung der
politischen Lage und Jhrer verschiedenen Ber-
dietiste um den sozialen Frieden unserer Stadt,
die Sie sich durch Beilegnng des· letzten großen
Streits erwarben, ferner in Anbetracht Ihrer
Persönlichen Beziehungen zu den Arbeitern,
übereingekoiiiiueu. Ihnen die Kandidatnr zum
Reich-singe anzutragen. Jch hoffe, daß Sie uns
keinen Korb geben werden«

Hedwig reichte dein Doktor beide Hände und
freudig leuchtete es in ihren Augen ani.

»Wie ich mich der Ehre freue, für Sie freue"
—- sagte sie, und ihre Stimme zitterte. —- »Ich
gratuliere von Herzen, ia, ich werde Sie be-
wundern.«

Er hätte ihr zu Füßen falle-i mögen. ans feinen Auan traf sie, daß sie wonnig ers« und sorgfältiger öffentlich redete.

f
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° als die Bedeutung und Tragweite cirungener 7 Die einzige Möglichkeit. uns die Seeberrschafk
Erfolge zu liettitniiieii, insbesondere »wenn man I zu iichetn, wäre: daß tvir Deutschland ver-

iiiid Der engtnche Ober- : hinderten, ie wieder ein lJ-Boot zu bauen.

Deutscher lståeicbezsitag.W
(Qrig.-Beriihi.» B e r t i u , 2. März.

Jii der fortgesetzten Debatte über das Los
unserer Fliiegsgefangenen erklärt _ »

Ministerialdirekior Dr. Kriege auf eine
Anfrage: Die deutsche Regierung hat vorn Be-
ginn des Krieges an alles getan, was in ihren
Kräften ftanD, um die Behandlung der Ge-
saiigeiien in Den feiiidlicheii Ländern zu ver-
bessern. Die Vergeltiiiigsuiaßnahme toitiint zur
Anwendung. wenn das Unrecht auf feiiidlicher
Seite klar erwiesen und wenn es von der
feiiidlicheti Zentrale selbst, sei es durch Tritt
oder Unterlasfeii, verschuldet ist. Die Regierung
hat in einer Reihe von Fällen den erwünschten
Erfolg erzielt. Durch entsprechende Behandlung
englischer stiiegsgefangeuen hat sie die völlige
Gleichftellung einer tiölkerrechtsividrig behaiidelteii
Uiiterieebootsbesatzuiig die in englische Ge-
satigeiischaft geraten war, erreicht. Ebenso ist
die Aufhebung einer allen Rechtsgrttndtätzen
ins Gesicht fchlageiideii Vertirteiltiiig einiger in
sranzösiiche Kriegsgeiangenschaft geratenen Offii
ziere itiid Qttannfchaften durchgesetzt worden.

‑ Abg. Hattß man n (Vp.): Der unheilvolle
Wahnsinn des Krieges nimmt noch kein Ende:

Die Grausamkeiten steigern sich noch.

Wir stimmen unserer Regierung darin zit, daß
sie in diesem Wettlauf nicht an Der Spitze stehen
soll. Die Rede Ledebonrs wird ja sicher von
unseren früheren Kollegen Wetterle« und Weill
ins Französische übersetzt werben, denn sie be-
weist ihnen, daß iiiaii gegenüber einer Regierung,
die ein Friedensangebot gemacht hat, dieselben
Töne anschlagen kann wie gegenüber einer
Regierung, die sich direkt geiveigert hätte. ein
solches Friedensaiigebot zu machen. Wenn
matt die Konsequenzen bis zum Schluß durch-
dentt, dann wäre es doch nach Herrn
Ledeboiir so gekommen, daß er selbst heute gar
nicht mehr eine solche Rede hier hätte halten
können. Er kann es nur, weil andere die Ver-
nunft haben, iti der Stitiide der Gefahr dem
Vaterlande die Mittel nicht zu verweigern.
Beim

li-Boot-Kricg

bedauern wir, daß immer wieder der Versuch
gemacht wird, diese komplizierte Frage vor das
Forum von Volksversaiiimttiiigeii zu bringen.
Die UsBoot-Waffe hat die Seeherrschaft Eng-
latids bereits in einer Weise erschüttert, daß
England- iich davon schwerlich wird erholeii
können. Bei den Steuern werden wir eine
Kohleiisteuer kaum vermeiden können, ebenso
wenig Verkehrssteuern. Unbedingt aber iiiitß
die Frage der Vereiiiheitlichtuig des Eifenbaliti-
weseiis geprüft werden. Der preußifche Landtag
will seine Macht aufrecht- erhalten, ittid das
Mittel dazu ist das Dreiklaffeiiwahlreckit. —
Es hat sich ein Ausschuß von Männern gebildet,
tun das Vaterland zu retten. Das Ziel war:
Sturz- dcs Reichskaiizlers. Das Mittel: Ettl-
fachiing einer großen Bewegung, Volksversamm-
lnttgen, Saiiiniluiigeii von Geld, Eingaben an
den Reichstag. Die Einladung ist versandt wor-
den an Die „heften unD köiitgstreiieii Männer«
itiid es hat der Eiiiladende die Freundlichkeit
gehabt, alle Beschlüsse, die gefaßt werden sollen,
bereits im Entwurf mitzuteilen. Es ist also nist-
geteilt worden: erstens eine Eitigabe an Den
Reichstag mit einer

Anklage gegen deii Reichskanzler,

in Der alle falschen nnd einstellten Angaben atts
den fattsaiii bekannten Broschtireti wieder auf-
tauchen. Als itetier Punkt wird hinzugefügt,
daß nunmehr bekannt sei, der Kaiser unD nicht
der Kanzler sei der Urheber des Friedens-
aiigebotes, während doch der Kanzler Den Att-
fcheiii erweckt habe, als sei es von ihm ans-
gegangen. Die Unterzeichneten Deriaugen, Der
Fekdmarfchall v. Hindetibnrg tolle Reichskanzler
werben. Da wird erklärt: »Der Feldiuarfchall
ist wegen feiner absoluten Unentbehrlichkeit
schlechterdings unabsehbar. ·.i?aiserltche Gnade
oder Uiigiiade können ihn nicht berühren. Er
allein in Verbindung mit Lndendorff ut Wächter

fchauerte. »Wie gut Sie sind.« —- Dann
wandte er sich zu den Herren, die einer zu-
sagenoeii Antwort gewiß, sich ein göiiiierhaftes
Ansehen gaben. Herr von Hupser knirschte mit
den Söhnen, Doch wie erstaunte er, als der
Doktor in bestiiiiintein Tone meinte:

»Ich nitiß zu meinem Bedauern diese Ehre
ablehnen, Herr Kommerzienrat I“

»Wie? Was? Starb!” fchiiarrte der Baron.
»Meine Berufstätigkeit, meine Neigungen

hindern mich Daran, Den Gegner in offener
Schlacht zu bekämpseii,« fuhr Doktor Faller er-
kläreiid fort. »Da-in ist nur ein gänzlich nn-
abhängiger Mann berufen, Der sich völlig seinem
Mandat widiiieii kann, dazu aber, meine Herren,
sehe ich mich nicht in der Rage.“

»Nun schlag einer lang hin," platzte Kauf-
iiiatni Grübel heraus. »Ich wähle Sie nnd
garantiere für 1000 Stimmen; Sie wissen,
Doktor. ich bin ein einfacher Bürger, mein
Sckiäichen habe ich allerdings im Troekeuen
trotzdem ist nie-in Einfluß fo groß, daß mir
1000 wahtberechtigte Bürger auf meinen Wink
feigen. Mir gönnt man das, was« ich habe.

lSie müssen ’rau, ich habe alle Hoffnung auf
l
t

.
—

Sie gesetzt. Sich opfere mich fast auf fiiritnsere
Sache, ttiti Sie desgle.icheii.« Der Doktor blieb
fest, auch als die Kominerzieiirätin ihm ver-
sicherte, daß er bei ihr in Ungnade falle, wenn
er ablehne.

Herr von Hiipfer schnitt feine blasiertefte
· fViiaget ihm _war nur zu sehr aufgefallen, daß

»Ich danke Ihnen, Fräulein Hedwig,« sagte Dr. Fallen seitdem er In. der Familie des Kom-
er gerührt, und ein seltsam aiitleuchteiider Blick . inerzicnrats verkehrte, fleißiger schrieb und öfters

„ü... __.-. -_.. -————.————.. ... __----__.—_.... —--tm—

 
i krächzte jetzt der Baron.

 
»Bieiie flieht nieste ibr freundlich

Preußens Ehre undds nndüber Deiitschlan Der Hüter Der 520b?!“
eftarid iitid damit auch _ »

Zllerithnastie als Trägerin ‘Der_ Kaiserkrone

nnd der Königskrone von Einengen. Denn

beide Throne sinken in. Den Staub, wenn es

tins nicht gelingt, in diesem» Kriege zu siegen.

Was der Feldmarschall will, geschieht, und,

wenn es zu einem Gegensatz kame, entweder

Hindenburg oder Bethmanii, dann »wäre die

Beseitigung Bethmanns geficherL Die Zukunft

unseres Volkes itiid seiner· zytirstendynastien

fordert die Herbeiführuiig dieses Gegensatzes

Jm Anschluß an diele Ausfiihrungen widmete

Abg. Haiißmann einige Betrachtungen ·dem

Verhalten der Parteien, von denen Mitglieder

zu der Konserenz eingeladen waren. Haußmaiin

schloß mit der Erklärung, daß» es endltih einmal

notwendig gewesen sei, mit dem Nicht. Der

Osjentlichkeit in diese Atmosphäre hineinzu-

leuchten. . «

Der konservative Abg. S ch i e l e inter-
« Zimmermannpellierte den Staatsselretär Dr. .

noch einmal über unsere Verhandlungen mit

Däneinark, weil dänifche Zeitungen entgegenge-

fegte Melduiigen bringen.

Staatssekretär Dr. Z i in m e r ma n n konnte

alle Zweifel beseitigen unD gab die bestimmte

Versicherung ab, daß unsere Handelstperre gegen

England durch kein Zugeständnis durchlöchert

den würde. »

nmärhr. v. G a m p von der Deutschen Fraktion

setzte auseinander, weshalb w«tr» unter allen

Umständen auf eine Kriegsentschadigung bestehen

mü'en.
IfFürst Radziwill (Pole) brachte »den

Wunsch zum Ausdruck. daß bei allen kuiisttgen

Maßnahmen für eine Neiigestaltungchlens mit

der polnischen Bevölkerung dauernd Fühlung be-

halten werden möchte.
Nach einigen Atisfällen des Abg. Henke

von der fozialdeinokratifcheii Arbeitsgemeinfchaft

gegen Kapitalismus und bürgerliche Gesellschaft

beschäftigte sich Reichsschatzsekretär Graf Roederit

mit den Einwendungen der Parteien gegen die

vorgeschlagenen Steuern, erklärte sich aber be-

reit, im Ausschuß alle Bedenken eingehend zu

ru en. « ·

p fSchließlich wurden sowohl der Etat wie die

Stetiervorlageii den Ausfchüsseii übergeben. ..

Das Hatis vertagt sich bis zum 20. Marz.
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Krregserergmrle.
24. Februar. Eitglifche Erkunduiigsvorstöße an

Der Artois-Front abgewiefen. Aii der Sonniie
werden einzelne verfchlaiiiiiite detittcheGräben
den Eiigländern überlassen. Französuche An-
grisse bei Ripont scheitern, ebenso bei Atro-
court. _

25. Februar. Englifche Verstöße zwischen Ar-
inentieres nnd Arras abgewiefen. _— Ein
französisches Lenklttiticliiff wird durch Abwehr-
feuer im Walde bei Saaralbeii brennend zum
Absturz gebracht. Die 14 Mann betrageiide
Befatznng wird getötet. — Russiche Aiigrisse
am Tatarenpaß abgewiefen.

26. Februar. (Erneute englische Erkunduiigs-
angriffe bei Arnientiores gescheitert, ebenso
französische bei Eeriiah in der Champagne.
Unsere Gegner verlieren im Westen 8 Flug-
zeuge, Darunter zwei bei einem erfolglosen
Fliegerangriff im Saargebiet. -—- Ein weiterer
rnisischer Angriff am Tatarenpaß iiiißglücki.

28. Februar. Eiiglilctje unD fraiizöfische Angriffe
an verschiedenen Stellen der Westfront abge-
schlagen. —- Jn den südlichen Waldkarpatheii
beiderseits der Valepittiiastraße werden mehrere
rttssifche Höhenstellungeii erftiirmt; 12 Offiziere,
über 1300 Mann gefangen, 11 Maschinen-
gewehre, 9 Mittenwerfer erbeutet. —Jtalieni-
sche Angrifje bei Parakovo brechen verlustreich
zusammen.
März. Eiiglifche Angriffe bei Transloy unD
Sailly teils durch Feuer, teils im Nahkamps
abgewiefen. —- Die Russen erleiden bei einein
Versuch, die verlorenen Stellungen an Der
Valepittiia-Straße wiederziieroberii, eine neue
Niederlage.

. März. Eiiglifche starke Angriffe bei Souchez
brechen zusammen. —- Aii der Oftsront rege
Gefechtstätigkeit. Eine rttssifche Stellung an
der Narajowka übertuinpelt.

1.

 

nicht umsonst den Honig, da müssen wir dahinter
kominen,«. nahm er sich vor unD studierte aus-
merkfam Jede Miene in dem offenen Gesicht des
Doktors.

»Dürfen uns keinen Korb geben, Doktor,«
. » »Dürfen das Mandat

nicht «verlte«ren, haben hin unD her überlegt,
alle sind wir der Ansicht, daß nur Sie die ge-
eignete Persönlichkeit sind. Ihre 8000 Arbeiter
gehen fiir Sie durchs Feuer, werden auch für
Sie gimmen.«

» __err Kominerzienrat, Sie sind der ein i e,
Der das Mandat retten kann,« redete der Diskpor
dein alten Herrn zu. «

»Die Arbeiter hassen mich.‘
fast schroff. »Ich entgegnete dieser
_ hatte ihnen die Zügel zu
itrauini unD beuge vor ihnen den Nacken nicht.
Sich trete zurück, _nnt nicht Beweise zu erhalten,
daß man mich hier vernichten will, ist doch die
Taufchung die Mutter der Hoffnung. HerrDoktor, mitgeben Jhnen Zeit bis morgen,
uberIegen Sie fichks, bis dahin erwarten «wir
Zusage oder Absage. Jch hoffe, das letzteres
nicht der krall sein wird; es würde mir in DerTat schwer werben, mich in kaen getäuscht zithaben, Denn ich war es, der Ihre Kandidaturvorschkug unD warm befürwortete.‘

Dr. Faller machte zwar detii Kommerzien-
rat eine dankeude Verbeugung, allein aus seinenentschlossenen Mienen las Hedwig, daß er beiseiner Absage beharren werde. Sie flitsterte da-
her ihrem Vater au, daß sie es auf sich nehme-den Doktor zursiuage zu veranlassen. Der Kom-
iiierzieiirai schien damit einverstanden, denn er

tm-



politische Rundfehau.
Deutschland-.

» IkDie amerikanische Presse enthält Mit-
teilungen über Anweisungen des A us w kriti-
gen Amtes an ben beutfchen Ge-
saitdteii in Me iko für den Fall, dafz es
Deutschland nach de Erklärung des uneinge-
ifchräutten UsBoot-Krieges nicht gelingen sollte
die Ver. Staaten iieiitral zu erhalten. Diesen
Meldiingen liegt die Tatsache zugrunde, daß der
laiferliche Geiandte iti Mexiko Mitte Januar
beauftragt worden ist, für den Fall, daf; uns
die Ver. Staaten den Krieg erklären sollten, der
niexikanifchen Regierung eiiiBünd-·
nis anzubieten nnd die näheren Einzelheiten
zu vereinbaren. Die Weisung verpflichtete im
nltrfgen den Gesandten ausdrücklich, keinerlei
Schritte bei der inexilanifcheii Regierung zu
unternehmen, bevor er von der erfolgten ameri-
kanucheu Kriegserklärung Gewißheit erlangt
habe. —·Aus welche Art und Weise die anfert-
Iaitifchk Regierung von der auf geheimem Wege
nach gliexiko erteilten Weisung Kenntnis erhalten
hat, ist nicht bekannt; doch scheint der Verrat —-
uiii einen tolchen dürfte es sich handeln — auf
aiiierikanifcheiii Gebiete verübt worden zu fein.

* Wie verlautet, soll beim Wied er-
znitfamnreiitritt des Reichstages im
Interesse einer Beschleunigung der Etatsberatinig
eine Neihe von Fragen, vor allem alles, was
mit der V o l k s e r n ä h r ti n g zufammenhängt,
iiiis der Beratung ausgeschlossen werben. Am
f30. März sollen die Osterferien beginnen. liber
ihre Daiter steht noch nichts fest. Nach der
therpause sollen dann auch im Haufe die Er-
tiahrinigsfragen ziir Verhandlung «l«omineu.

VJn der letzten Vundesratssitzung wurde
liefchloffeii, den Z 11 clerr iibeiip re i s um
50 Pfennig zfi erhöhen auf 2,50 Mart
den Zentner tiifd dementsprechein den Roh-
zuekerpreis auf 22 Mart für den Zentner heraus-
zufetzem

Ostcrrcich-Ungarn.
If-Der Wechsel in der Obersten Leitung des

r; u. k. Generalstabes vollzieht sich unter den
sur den fcheidenden Chef schineichelhastefteii
Formen. Flaiier Carl, der vor einiger »Seit
Eonrad v. Hoetzendorff zum Feld-
titarfchall ernannt hatte, verleiht ihm das
Groszkreuz des Militär-9.ltaria-Theresien-Ordens,
die höchste»Kriegsauszeichnnng, die er verleihen ,

Aufier bem Kaiser selbst unb dem bis-kann.
berigen Armeeoberkoiiiiiiaitdafften Erzherzog
Friedrich besitzt fonft niemand in ber k. u. t.
Armee diesen Erben. Eine besondere Färbung
persönlicher Sympathie erhält diese Ordens-
verleihiifig noch dadurch, daß der Kaiser die
von ihm selbst bisher getragefie Dekoration bem
Feldmarfchall überseifdet. —- Der Nachfolger
Eonrads v. Hoetzeiidorff als Chef des General-
stabes der gesamten bewaffneten Macht, General
der Jnfaiiterie Arz v. Straußenburg,
ist einer der jüngsten und erfolgreichsteii Heer-
fiihrer Ofterreich-Ungarns. Er steht im 60. Lebens-
jahre. Zu Beginn des Krieges koniitiaiidierte
er eine Division, übernahm jedoch bald daratif
das Kominaudo des 6. Korps, mit dem er den
Sieg von Limanowa unb Lapanow in West-
galizien erfocht. -—— Aifch in der Durchbruchs-
schlacht von TarnowsGorlice wie vor Brefts
Litowsk zeichifete sich das 6. Korps aus. Zuletzt
war Arz in Rumänien tätig, wo er die ersten
Siege bei Hermannstadt uttd Kronstadt ersocht.

* Wie Wiener Blätter berichten, steht die
Einschränkung des Umfanges der öster-
reichischen Zeitungen wegen Papier-
ersparifis unmittelbar bevor. Es ist eine pro-
zentuelle Einschränkung des Text- unb In-
feratenteiles auf ‘20 bis 30% des bisherigen
Ausmaßes geplant. Der Papiermangel ist
vornehmlich auf Transportschwierigkeiteii zurück-
zu ii ren.

f h England.
sseDie Lebeitsniittelvorräte in den Groß-

städten Englands find so gering geworben, weil
bie Fliifzt chiffahrt mehrere Wochen hin-
durch erschwert war. Ietzt hat die Fluß-s und
Kanalschiffahrt unter der Kontrolle der Re-
gierung mit den Lebeiisitiitteltransporten ans
den Häseii flach dem Jititern und umgekehrt be-
W
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»Wenn die Herren mir folgen wollen!“
wandte sich Kommerzienrat Lang dann an seine
Gäste.

»Ich werde für Crfrifchnngen Sorge tragen
kasseii,« eiitschitldigte sich die Kommerzienrätin
und entfernte sich. Während der Baron, Herr
Grübel itiid Herr von anfer dein Kommerzien-
rat in das Gefellschaftsziniiuer folgten, hielt
Hedwig den Doktor zurück.

Als sie allein waren, ergriff der Doktor
Hedwigs Hand unb preßte sie ftiirntisch an seine
Lippen: »Hedwig, wie ich Sie aulietel« -

Errötend enttog sie ihm ihre Haud.
»Nicht fein, Herr Doktor,« wehrte fie, »Sie

haben mich ernstlich erzürnt, als Sie den ehren-
rollen Antrag meines Vaters ablehnteu. Das
wollte ich Ihnen fagenl“

Ich kann nicht, Fräulein Hedwig, ich bin
den Stürmen nicht gewachien; bem faiiatifcheir
Hast der Gegner. die mit der Sache ihres
Gegners auch dessen Person sit den Schmutz der
Offentlichkeit zu zerren pflegen, kann und darf
ich mich nicht ausser-ein« -

»Sie können nicht: —- Sie wollen nicht!“
rief das schöne Mädchen fchniolleiid aus, und
ihre bittenden, überredeuden Blicke suchten die
düster blickenoeu Augen des Fabrikdirektors.
»Erkläten Sie mir alles«

»Erlafsen Sie mir die Antwort, Hedwig,
glauben Sie mir, ich kann, ich darf nicht l« bat
Doktor Fallen .

»Ist das Ihr Ehrgeiz, Herr Doktors Mit
einem Schlage können Sie berühmt werden,
im Parlament allein ist das Feld Ihrer Er-
folge. Ihrer (Sitten. Jch will, daß Sie stie-

 

 

 

goififen. Alle verfügbaren Fahrzeuge sind in
den Dienst dieser Negierungsftelle getreten. Dass
dadurch, wie aiiillich gemeldet wurde-, einige
tausend Schiffe in einer Woche englische Häsen
anliefeii, hat also mit bem lliiteifeebooitrieg
nichts zu tun, denn die Schiffahrt im Binnen-
lande verfügt über Tausende von Fahrzeugen,
die setzt im Verkehr sind. Damit ift der Schiffs-
zahl-Schwindel hinreichend erklärt.

Aiiierika.
* Nach holläiidilchen Berichten hat das

Repräsentantenhaus der Ver. Staaten mit 403
gegen 13 Stimmen beschlossen, die amerika-
iiischeii Schiffe gegen die U-Boot-Gesahr
zu bewaffnen.
 

Von Nah und fern.
» Die dicsjährige Sommerzeit auf ber
Eisenbahn wird nach einem Beschlusse des

. (l -'·r s”, Ezz-

Von dem Cis
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Ungarns, die arti ‘28. v. Mis. in Berlin
stattgefunden hat, erklärten die Vertreter
-Oftert«etch-lliigarifs lich dieser Anordnung
wieder anzuschließen, fo dafz auch in Ofterreich-
llngarii im kommenden Somfiier die Lichtfparzeit
eingeführt wird.

Die glücklichen goldenen Hochzeiteni
Sie haben’s iuirklich gut, denn ihnen allein
wird „— für die Feier des Eheiubiläniiis —- in
Zukunft die flieirhsfleischstelle noch Fleiichzulagen
gewähren. Alle anderen, die wegen einer Fest-
lichkeit im Fainilienkreis solche Zusagen bemi-
tragen, werden erbarmuftgslos abgewiesen
welrben. Also goldene Hochzeit oder feine Fleisch-
zu age.

Fsreigiabe der iicrfchlcppten Ostprcußen.
Die Kosteiihagener ,Verlingfle Tidende« meidet
ans Storkholni, daf; ein Teil der von den
Rusfeii bei ihrem schnellen Rückzuge aits Ost-
pi·eus3en verfchleppteii Einwohner jetzt von der

«,«·ik« » _ ‚0. s it
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1. Die erbetftetel S'ianone ber »Sidnet)« auf dein I Artilleriegefecht im Golf von Viscatsa dtirch ein

Achterdeck des UsVootes auf einem Fast aufmoutieit.
X Atti Heck das Gefclfüt5. 2. Veivaffiteter fran-

 

deutfrtfes l.f-Voot verfenkrwurde 3. Der gefangene
Kiipitän find die Gefchutzfuhrer der »Sidfiey«.

 

 
zöfischer Dampfer »Sidneh«!, der nach fiinsstiiudigeni

  
         

Viiiidesrats in ber Nacht von Sonntag, benl
15., zu Montag, den 16. April d. Js. ein-
geführt. In dieser Nacht werden um 2 Uhr
sämtliche Bahnuhren auf 3 Uhr, d.-h. eine
Stunde vorgestellt. Der Übergang aus der
Sommerzeit in die Winterzeit soll nachts von
Sonntag, den 16., zu Montag, den 17. Sep-
tember erfolgen. In dieser Nacht werden die
Uhren entsprechend eine Stunde zurückgestellt
werden, unb zwar 11m 3 Uhr auf 2 Uhr. Vei
der Beratung der Vertreter der Eisenbahn-
verwaltungen Deutschlands und Osterre'ich-

frühmt werben. Man reicht Ihnen die Hand,
der Erfolg ist klar gegeben, unb Sie zögern,
daß beleidigt michs Ich kann Sie in derTat
nicht perftehen.“ Schtiiolleiid wandte sie sich von
ihm ab.

»Vertrauen Sie mir, Hedwig,«
Doktor.

»Sie müssen afinehmeti, ich will stolzan
Sie fein können oder . . .« sie zögerte.

»Hedwig, glauben Sie mir," ich kann mich
den Angriffen der Gegner nicht ausfefzen; ich
habe mir einen Namen durch literarisches
Wirken auf politifchem Gebiet-e- gemacht. ich
will mich damit bescheiden. Für den öffent-
Kanipf habe ich zii fchivache Nerven.«

»Die Aiigriffe der Gegner prallen wie Pfeile
von Ihnen ab, Herr Doktorl«

»Sie kennen die verderblichen Waffen nicht,
mit denen leider heutzutage politische Gegner
käinpsen.« , _

»Der Mann von Wert verachtet Hasz und
Verleiiitidungl« - '

»Die Gesellschaft nicht, sie glaubt der Ber-
leumbung; fie. freut sich der Niederlage, unb
einer solchen möchte ich mich nicht aussehen, sie
würde mich zu Boden drücken.«

bat der

reichte dem Doktor· die Hand. »Ich werde
Ihnen« zrir Seite flehen. " Schlagen Sie ein,
bittel " - »Hedwig, quälen Sie mich nicht!“ bat er
weich. ' '

»Sie zögern noch?‘
»Weil ich mule«

»Sie weichen mir ausl« ‚rief Hedwigitnd

-- TM( Nun-‚5‘ f-"*.'»c' «
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riissifchen Regierung freigegeben sei und auf ber
Heimreise in Stockholm eingetroffen sei, im
ganzen 160 Personen, darunter 80 Kinder unter
8 Jahren.

Ungültigkeilscrkliirniig von Reichs-
fleifelskartein Wie das Lemgoer Landes-
fleifchaint bekannt gibt, werben die von der
Stadt Lemgo in Lippe mit dem Ausdruck
»Alle Hausaftadt Leingo« ausgegebenen Reichs-
fleischtarten für itngültig erklärt. Gewerbliche
Fleifchereien dürfen auf biefe Karte weder Fleisch
noch Wurst verabfolgen.

_„Siinn denn, wenn Sie mich lieben, bann
müssen Sie den Antrag meines Vaters an-
nehmen«

Die Wirkung dieser Worte auf den Doktor
war fast elementar; er prallte förmlich zurück.

»Hedwigl« schrie er auf unb so viel Schmerz
nnd Sehnsucht lag in diesem Worte, daß Hedwig
es beinahe bereute, ihn durch das· letzte Mittel,
das sie zur Verfügung hatte, bezwungen zu
haben, denn sie fühlte wohl, dasz er einen ge-
wichtigen Grund haben mochte, den Antrag ihres
Vaters unb ber Partei abzulehnen.

»Hedwig, was haben Sie getan; ietzt tniisz
ich. benu ich liebe . .« Sie hielt ihm leicht
mit der rechten Hand den Mund zu.

1»Es fei,“ sagte er entschlossen, »ich nehme
an «

»Dank, tausend Dankt« rief sie erfreut, »ich
eile, es«dem Vater zu verkünden.« .

»Ich will mich dein Haß, will mich. ben
Menschen preisgeben, iim Ihretwillen, Hedwig,«
flüsterte er ihr leidenschaftlich zu. »Sie find des
Kampfes wert.«

Sie drückte ihm die Hand unb entfloh«
Er fchliig beglückt »die Hände vor das Gesicht

tiffd sank seufzend in einen Sessel; er ahnte
wohl, was ietztkommen werbe.

»Die Schatten einer trübeiid Jugend steigen
mahneiid vor mir auf,“ rang-es sich drinin von
feinen Rippen. »Der Kampf wird heiß, es
wird ein Kampf gegen Vorurteil iindStandesi
stolz werben.“ Dann erhob er sich unb eilte
zur Gesellschaft

Man
schliifi.

 

Aiisicdliiiigen für Kriegsbesrhädigte.
Der in Schötinar bei Detiiiold «wohnhaste

Fabrikbefitzer Breder erwarb das bei Schotmnr

gelegene Gift Ribbenttup,»um dort ati den schon

gelegenen Waldungen, die zu dein Gutsbezfrk

gehören, Aiifiedliiiigefi für Kriegsiifvalide zu er-

richten.
Eine gigeuneenachrichtengentra1e. Vor

kurzem ist in München eine Zigeunernachrichteni
zeittrale für das titeichsgebiet errichtet worden,

der alle deutschen Sicherheitsbehörden Nachricht
geben müssen vofii Auftreten von Zigeunerin
Diese müssen solange festgehalten werden, bis

ihre Persönlichkeit feststeht, nnd ferner, ob gegen
sie ein Steckbrief vorliegt. .

106 Jahre alt. Der Schneidermeister
Dodeiihofs in Freiburg a. Elbe beging feinen

106. Geburtstag. Er ist als· Mitglied der

Freiburger Schirtzengilde, der er seit Jahrzehnten
angehört, auch ber älteste Schützenbkoudernin
Deutschen Reiche. Der Alte erfreut sich einer
recht guten Gesundheit, macht ifoch seine-. täglichen
Ansgäuge unb bekundet reges Interesse an den
Weltereignissein Der Greis überholt mit seinem
Lebensalter die bekannten »älteften Leute in
Sehleswig-Holstein«, wo kürzlich ein Bewohner
im 103. Lebensjahr verstarb und zwei andere
101 Jahre alt wurden.

Vershciinlichte Kartoffeln. Der Besitzer
- einer Konditorei in Mainz hat bei der Kartoffel-
saufnahme eine-n Vorrat von 200 Zentnern Kar-
Z toffeln verheimlicht über die Herkuiift der Ware,
J sowie über die Art der Verwendung verweigerte
L er bie Auskunft. Außer den Kartoffeln wurden
'noch 200 Zentner Rüben und eine Anzahl

i

t
. lieferung.

 

 

 

 

Grübel erfreut, »Sie werden
ich dazu tun kann, wird gesche)en.
fachen Bürger haben das Herz auf bem rechten
Fleck; geschlossen marschieren wir auf.
falleii uns, und Sie werden gewählt.«

Haus gebracht; jetzt ruhte sie im Sarge.
schön war sie noch im Todel
Mann, der dort am Tische saß und mit beiden
Händen den hartgesurchten Kon stützte, hatte
für die Schönheit seiner toten Tochter keinen
Blick: er sah nur seine eigene Schande.
Tochter eine Selbstmörderin.
den Zähnen und fteinmte vor innerer Wut das
Knie gegen den Tisch, daß er in feinen Fugen

„ _ _ "iirlia«a·eif,· fühlte er doch-Kraft in
begliiclwüuschte ihn zu dein Ein-fund Enzichkossenhejt genug, fie au M

‚an

Apfel m den Lagerränmen vorgefunden. _

Der Pranger. Wie ans Großwardein
gemeldet wirb, hat die dortige Polizei dem
Stadtrat vorgeschlagen, eine Prangerfäule zu
errichten, an ber bie Namen aller verurteilten
Preistreiber veröffentlicht werben fallen.

Vdikswirtsebaftiiehesrsz
Fittteriiiittclpriitiiieii für Milch- nnd Butter-

Je weniger Verbrauch in der eigenle
Wirtschaft, se mehr Futterniittell Den Kreisen ift
von der Preiifzischen Laiidesfiitterniittel-Gesellschaft
Kraftsutter überwiesen worden, welches zur Brä-
nisieiiing der von den Laudwirteii in die öffentliche
Bewirifchaftuiig abgeführteii Vollniilch oder Butter
bestimmt iii. Die Verteilung wird im allgemeinen
in der Weise vorgenommen, bei; für die abgelieferte
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« Vollitiflrh ddrr “Butter“ eine bestimmte Menge Futter-
uiittel, in der Hauptsache Kleie, zu den gesetzlichen
Preisen zunächst vorfchufnveife gegeben wird. Die
Höhe der Futteintittelprämie, tuetclfe ein Milchabs
tieferer erhalten kauft, unb die Futterinittelinenge, die
dein Kreise insgesamt ziir Verfügung gestellt wird-
richtet sich nach dein Stifterin welches der Kreis für
die Verteilung der verfügbaren Futtermittel gewählt
hat. Die Fritterniitielprämie beträgt zivifcheii 2sund
3 Pfund Futter für 15 Liter abgelieferte Milch und
bis zu 2 Pfund Futter für 1 Pfund abgelieferte
Butter. Der Nachweis über die Ablieferungist durch
die empfangende Stelle zu erbringen. Die Milch
produzierenben Landwirts- weiden gut daran tun, fiel)
ungesäumt bei ihren Latr-sehst istder die näheren
SBebingnngen, unter denen diese Ftitterniittelprämieii
zu erhalten sind, zu erkundigen.
   .. . .1.. . - . . · « «- - - .

_.._.._..—.._. _. __‚._______..__.‚_______....o

wiGericlire;balle.
Berliti. Riesige Diebftähle von Lebensmittel-

karteii deckte eine Verhandlung vor der 1.Stras-
{munter des Landgerichts II auf. Mehrere junge
Burschen hatten durch Einlirtich bei einer s25rotfom=
mission in Schöneberg 15000 Fleifchkarten, fast
ebeiifoniel Brot-, Eier-, Milch-, Viitteriarten ge-
stohlen. Die Karten wurden in Wirtschaften zu
hohen Preisen verkauft. Zwei der Beteiligten er-
hielten se zwei Jahre Gefängnis wegen Einbrnch,
einer wegen Hehlerei ein Jahr Gefängnis

Beriiburg. Eine Milchpantscherin hatte sich
vor dem hiesigen Schöfsengerichi in der Person der
verehelichten Johanna Prinzler zu verantworten.
Sie hat im Oktober und November v. Js. fortgesetzt
Milch verkauft, die sie vorher durch Entrahinung
und Wafferzufatz verfälscht hatte. Sie bezeichnete die
sllnaeige, bie ein bei ihr beschäftigt gewefeiier Hand-
werker erstattet hatte, als einen Racheatt. Das Ge-
richt hielt aber ihre Schuld für erwiesen und ver-
urteilte fie zu zwei Wocheii Gefängnis und 100
Mark Geldstrafe oder weiteren 20 Tagen Gen
füilglliß. onus-. n instit-s Fusan v t.ti. antun.

  

»Ich sage Ihnen, HerTdetorf rief Herr
ewählt. Was

Wir esti-

. —..-——·..-.. _.__..-

Sie ge-

6.

Sie haben ihm die ertruiikene Tochtergizns
ie

Der harte

Seine
Er knirschte mit

trachte.
Das also war der Lohn für fein Opfer, das-

er sich find ihr gebracht, indem er sie wie, eine
feine Dame erzog ’unb fie verzärtelte, swar
sie doch fein einziges Kind und hatte einsHerz
für ihn. « ' .
» »Das hatte sie nicht, sonst wäre sie nicht
ins Wasser gegangen!“ knirschte erxwütend und·
warf einen haszersüllten Blick nach dein«Sarge,-,
iii dem beruhte. Der Brief, den sie ihm-'geax
fchrteben, iir dem sie ihm mitgeteilt, daß-sie
verloren und verlassen sei, lag achtlos auf dein
Tische. Warum sollte er ruhig, wie fie fch'rieb,
das Geschick nnd das, was es ihm beschieden,

seinen Adern

Ost-Oc-lFDttfesUfigzifotng
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Kostüme

Kleider

Blusen

 100 Ver-

Eine kleine «
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zu pachten gesucht. Off. 1"; _ .
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Maud Wams
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und weitere . "I“
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Spezialit.

 , Baumwollene

Breslau l, Ring 43. Museum
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Beamter sucht Wohnung.
Beamter, nach Brockau versetzt, sucht in der Nähe des

Bahnhofes eine schöne 3 Zimmer- Wohnung mit Bad,
Balken und Nebengelaß, l oder 2 Treppen in besserem
Hause bis spätestens 1. April zn beziehen. Wette?» kleines
Landhaus mit allem Gewünschten als Alleinmieter nicht
ausgeschlossen Offerten bis Sonnabend,d.10. 3. 17., an
30m Anlauf, Schönwalde Bezirk Breslau.
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Freitag:

‘ Geschlossen.
« Sonnabend Abend:

Eros und Psyche.
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bestehend aus zwei Stuben . W « h; DAMAng Donnerstag:
per bald zu vermieten. Zu w M 193119 ihr wollt.”F- .. Letztes Gastspielmaria"OrsiIa
erfragen i. d. pred. d. Ztg. sp- END-S III « TTFtein · Kameraden. «

,- in LM Die ziirtliehen Verwandten Freitag
H Samt , R t Ieise-I- eise-M N IF Sonnabend: Die verlorene zum“.
- es CO: » I-.« r- 04"“ Mk Alsich noch im Flügellleide. Sonnabend:
oerwenddar für Damm- Imd HEF- . aß s- 4., “x Könige.
kadetgu:dewbe. Ein Post- ”ß man wenn. “fix“ Sonntag nachm. 3 Uhr:
W21 mm cgäszfsM « . max-neuIn! ’ « PN Schauspielhaus Alt-Hcidclbccg.
gegen n. W um 2“

»Nehmet-cis18 sh- Sigma“111 Mobl. Zimmer
Die solt in Wes-,am. · Sonnabend ImII SoIm : mit Küche I“ vernimm Zu
mmm vi-W Da optici 1m 111.133.W




